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EINLEITUNG 
Wie in den vergangenen Jahren üblich, haben wir unserem Bericht über die Weiterent-wicklung unserer beiden Kinderdörfer in Dawu und Golog stets eine kurze Information über die aktuelle Lage in Tibet vorangestellt. Gerne hätten wir dazu auch mal etwas Positives vermeldet, doch auch für 2012 gibt es in dieser Hinsicht nichts zu berichten, im Gegenteil: Die bislang 52 Selbstverbrennungen von Tibetern in Tibet sind ein deutliches Zeichen dafür, wie sehr sich die politische Situation vor Ort zugespitzt hat. Die sogenannte Autonome Region Tibet ist für Touristen, bis auf wenige Ausnahmen, inzwischen komplett gesperrt. Unsere europäischen Freunde konnten aber zum Glück ungehindert zu unseren Kinderdörfer in Golog/Amdo und Dawu/Kham (ausserhalb der sogen. Autonomen Region) reisen.

Erfreulicherweise gab es für unser Projekt in diesem Jahr trotz dieser äußeren Umstände auch einige sehr schöne Ereignisse. Im ersten Kinderdorf in Dawu feierte man das 15-jährige Bestehen, in Golog wurde die Einweihung der Mittelschule zelebriert. In Dawu erschienen fast alle ehemaligen Schüler und Schülerinnen, die zum Teil bereits berufstätig sind und beispielsweise als Lehrer/innen, Ärzte/innen, Thankamaler oder Schneiderinnen arbeiten.
Das große Wiedersehen bot Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch unter den Tadra-Jugendlichen und war somit sehr hilfreich für die berufliche Selbstfindung der Schülerinnen und Schüler.
Außerdem regten unsere Mitarbeiter/innen vor Ort zum Austausch und zur Diskussion über die Kinderdörfer an. Die Jugendlichen erhielten die Gelegenheit, sowohl Lob als auch Kritik zu äußern und lieferten dadurch viele Anregungen und Ver-besserungsvorschläge.
Wie Sie im Bericht lesen können, wurde die Infrastruktur in Golog weiter ausgebaut. Sowohl die Wohnhäuser 9 und 10, als auch das Jugendhaus sind inzwischen fast komplett fertig. Gesponsort wurde das 9. Haus von Familie Leppin und das 10. von Frau Fisch-Büchi. Das Jugendhaus finanzierte unsere langjährige Freundin und Großgönnerin Frau Lissy Bach. An dieser Stelle möchte ich Ihnen ein herzliches Dankeschön aussprechen.
Die Englisch-Bücher für die Klassen 3 und 4 sind mittlerweise bereit zum Druck. Herzlichen Dank insbesondere an die beiden Graphikdesigner/innen Tenzin Tibatsang und Steffi Krohmann, die in monatelanger Arbeit ehrenamtlich das Layout erstellten. 
Der Tadra-Verein betreut inzwischen insgesamt fast 500 Kinder in den beiden Kinderdörfern. Unser Kinderdorf bzw. unsere Schule in Golog wurde von den Behörden, die für die Staats- und Privatschulen in der gesamten Golog-Region zuständig sind, zu einer der zwei besten Schulen auserkoren. 

Diese Auszeichnung berücksichtigt nicht nur die fachlichen Leistungen der Kinder, sondern auch die Infrastruktur, die Hygiene und das Sozialverhalten. Unsere Mitarbeiter und die Lehrerschaft sind mächtig stolz auf dieses Ergebnis. 

Sowohl in Dawu als auch in Golog wurden in diesem Jahr wieder jeweils 30 neue Kinder aufgenommen. Weitere Informationen und Berichte dazu finden Sie auf den nächsten Seiten.
Zum Schluß möchten wir uns bei allen Gönner/innen und Tadra-Freund/innen von ganzem Herzen bedanken!!!
Eindrücke 2012

Das Aufwachen am letzten Tag
von Beat Renz/ Schweiz
Es ist Samstag, der 11. August 2012 früh morgens um 5 Uhr. Der Rücken schmerzt von der harten Unterlage, gegen die wohl kein Fakir sein Nagelbett eintauschen würde. Es ist mein letzter Tag im TADRA-Kinderdorf Golog, in Gedanken durchlebe ich die letzten 3 Wochen meiner Reise zu beiden Dörfern, eine einmal mehr unvergesslich schöne Zeit mit den TADRA-Kindern.
Diesmal reiste ich 3 Tage vor meiner Gruppe nach Chengdu. Lissy Bach, unsere langjährige, grossherzige Gönnerin, überwies mir Geld mit dem Auftrag, den Kindern eine Freude zu bereiten. In einem der grössten Märkte der Welt irrte ich viele Stunden umher und kaufte fast 1000 Kleidungsstücke und einige Spielsachen. Letztendlich füllte ich damit einen ganzen Minibus, der sich vorab schon einmal auf den langen Weg ins 1. Dorf machte. Infolge der angespannten Situation in Tibet, nahm ich diesmal nur meine Tochter Tatjana, Jean-François, der bereits letztes Jahr Reparaturarbeiten in Golog durchführte, und seine Frau Alexandra mit. Wir flogen gemeinsam auf 4200 m über Meer nach Kangding, wo bereits ein Jeep auf uns wartete.
Die Fahrt durch das tibetische Hochland führte uns vorbei an einem riesigen Militärcamp. Die drückende Präsenz von Armee und Polizei in dieser Gegend stimmte uns nachdenklich. Trotzdem war die Vorfreude auf die Kinder riesig. Bei unserer Ankunft die grosse Enttäuschung; kein einziges Kind war im Dorf. Es war leer und verlassen wie ein Fussballstadion ohne Fans und Spieler. Mir wurde eindrücklich bewusst, dieser Ort, den ich gerne als mein 2. Zuhause bezeichne, ist gar nichts ohne die lebensfrohen TADRA-Kinder. Doch, was war passiert? Wo waren die Kinder? Infolge der starken Regenfälle in den Vorwochen traten einige Flüsse über die Ufer und so ordneten die Behörden die Evakuierung des Dorfes an. Die Kinder wurden Tage zuvor in eine ca. 5 km entfernte Schulanlage evakuiert.
Nach einem Tag warten im TADRA-Dorf war es dann endlich so weit. Wir durften die Kinder besuchen. Endlich konnte ich all meine so lieb gewonnen Kinder in die Arme schliessen. Auf den 2 letzten Reisen durfte ich wegen den Unruhen in der Gegend nicht nach Dawu reisen und so musste ich fast ein ganzes Jahr auf dieses Wiedersehen hin fiebern.
Die provisorische Unterkunft war eine richtige Baustelle. Zahlreiche Handwerker hämmerten den ganzen Tag in und vor den Kinderzimmern und wirbelten viel Staub auf. Das ganze Haus war schmutzig und in einem sehr schlechten Zustand. Die Kinder lebten eng zusammengepfercht in kleinen heruntergekommenen Räumen. Meist gab es keinen Strom und kein Wasser. Denkbar schlechte Bedingungen also, um die Sommerferien zu verbringen. Zudem war nur wenige Tage später das Jubiläumsfest für das 15jährige Bestehen des TADRA-Dorfes geplant. Darauf freuten sich die Kinder ganz besonders, und sie hatten sich lange darauf vorbereitet. Es sollten auch alle bereits ausgeflogenen TADRA-Kinder anreisen. Niemand wusste, ob, wo und wann das Fest stattfinden würde und so waren alle sehr gespannt.
2 Tage vor dem grossen Fest gelang es dann der TADRA-Dorfleitung die Behörden umzustimmen, und die Kinder endlich wieder ins TADRA-Dorf einziehen zu lassen. Die Freude war gross, als die Kinder wieder ins Dorf einmarschieren konnten, und sie machten sich sofort an die Vorbereitungsarbeiten für den bevorstehenden Anlass. Am grossen Tag trugen sie alle ihre festlichsten Kleider. Es war so schön, die aufgeregten Kinder beobachten zu können. Sie waren ganz stolz auf ihre bunten Kleider und die geschminkten Gesichter und freuten sich sehr, den zahlreichen Gästen die lange eingeübten Tänze und Gesänge vortragen zu können. Für die wunderschönen, gelungenen Darbietungen ernteten sie dann auch grossen Beifall. 
An diesem Tag wurde mir bewusst, wie sehr ich die Kinder in mein Herz geschlossen habe. Ich fieberte mit ihnen, wie damals vor vielen Jahren, als meine Tochter Tatjana ihre erste Schulvorstellung hatte. Die TADRA-Kinder mussten alle in ihren jungen Jahren einen unfassbar harten, steinigen und dunklen Weg durchlaufen. Sie alle erlebten viel Schmerz und Trauer und kamen gezeichnet ins Kinderdorf.  Da erwarteten sie jedoch Kinder, die denselben Weg gegangen sind. Sie wurden mit viel Verständnis und Liebe in die neue Familie aufgenommen und durch liebevolle Erwachsene begleitet. Diese gemeinsame Erfahrung hat sie fest zusammengeschweisst, reif und stark gemacht. Sie an diesem Fest so sorglos und mit ausgelassener Freude sehen zu dürfen, erfüllte auch mich mit grosser Freude, einer grossen Portion Stolz und viel Erfüllung.
Die Zeit verging im Fluge und so kam der Tag, an dem wir uns von den Kindern in Dawu verabschieden mussten. Natürlich war der Abschied hart und es flossen viele Tränen. Nach 2 anstrengenden Tagesfahrten erreichten wir schliesslich das 2. Dorf in Golog. Auch hier war die Freude gross, uns zu sehen. Von allen Seiten eilten sie aufgeregt herbei, um uns in die Arme zu schliessen. 
Auch in Golog stand ein grosses Fest an. Wir kamen gerade rechtzeitig für die Einweihung der Mittelschule und das 6jährige Jubiläum. Es war ein erneut grossartiges Fest, bei dem bis tief in die Nacht getanzt, gesungen und gefeiert wurde. 
Ja, die TADRA-Kinder sind ganz besondere Kinder. Sie wirken auf mich irgendwie so „weise“ und reif. Das Durchlebte hat sie geprägt. Sie suchen das Glück nicht im Materiellen, leben einfach und bescheiden. Sie gehen so liebevoll und fürsorglich miteinander um und beweisen immer wieder eine für ihr Alter beachtliche Sozialkompetenz. Alle wirken so überaus glücklich und strahlen unfassbar viel Lebensfreude aus. Sie helfen einander wo sie können und sind füreinander da. Man kann bei diesen Kindern wirklich viel lernen. Das Zusammenleben mit ihnen ist eine einzigartige, wunderschöne menschliche Erfahrung. 
Mittlerweile ist es 7.30 Uhr an meinem letzten Tag im Kinderdorf Golog. Einige Kinder tragen unser Gepäck die Treppe hinunter zum Fahrzeug. Wir folgen dem Gepäck und treffen auf die knapp 200 Kinder und die Dorfcrew, die uns auf dem Hausvorplatz mit traurigen Gesichtern erwarten. Wortlos umarmen sie uns. Um jeden von uns hat sich eine grosse Ansammlung von Kindern gebildet. Sie drücken uns ganz fest, stecken uns kleine Abschiedsbriefchen zu und flüstern uns liebe Worte ins Ohr. Viele Kinder weinen. Ich bin gerührt, und es ist unglaublich schwer, sie so zu verlassen. Die Stimmung ist auf dem Nullpunkt und es schmerzt. 
Irgendeinmal stehe ich vor dem Auto und sollte einsteigen. Um den Hals eine grosse Zahl der weissen Glücksschleifen. Ich blicke ein letztes Mal in all die so lieb gewonnen Kindergesichter und winke ihnen zu. Das Auto fährt vorsichtig los. Die ganze Kinderschar folgt im Laufschritt, alle winken und rufen uns die besten Wünsche zu. Die winkenden Kinder werden immer kleiner, bis sie schliesslich nicht mehr zu erkennen sind. Es ist totenstill im Fahrzeug. Der Abschied ist immer so hart. Nach ein paar Stunden des Abschiedsschmerzes tröste ich mich mit der beginnenden Vorfreude auf den nächsten Besuch der TADRA-Kinder, bereits in 2 Monaten.
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Wangmo reinigt das durch die Bauarbeiter verschmutzte     Lhamo Yuntso und Mantso sind glücklich, ins       
Zimmer in der provisorischen Unterkunft.

        TADRA-Dorf nach Dawu zurückkehren zu können
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Wangtang und Drep Drel gehören zu den
besten Tänzerin in Dawu, hier mit Tatjana

Zangthar Dolma ist erst seit 
     1 Jahr im Kinderdorf Dawu.
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Am Schluss der Festlichkeiten singen alle Kinder in Golog in ihren          Thupten heute und
bunten Trachten das TADRA-Dorflied.

                              2006, bevor er ins







            TADRA-Dorf kam.

[image: image12.jpg]



In beiden Dörfern leben auch zahlreiche Geschwister.
Nyima Tso und Pema Tso kamen 2011 ins Dorf Dawu.
[image: image13.jpg]


[image: image14.jpg]



[image: image15.jpg]


Die lebensfrohen TADRA-Kinder          Die TADRA-Kinder haben das Singen und Tanzen im Blut
machen jeden Besuch zu einem
unvergesslichen Erlebnis.
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   Tubjam rührte die Gäste in Golog









    mit seinem Gesang
Yulo und Tatjana übergeben die gespendeten
warmen Kleider

Mein Besuch bei den TADRA-Kindern 
von  Alexandra Savoy – Schweiz
Mein Mann Jean-François besuchte letztes Jahr die TADRA-Kinder in Golog zum ersten Mal. Als er zurückkehrte, erzählte er voller Begeisterung und voller Emotionen von diesen Kindern. Dies motivierte mich, diese aussergewöhnliche Erfahrung auch einmal mit ihm zu teilen.

Am 27. Juli 2012 kamen wir, begleitet von Beat und Tatjana, am Flughafen Kangding an, wo uns bereits Kunga, einer der 2 TADRA-Dorfleiter von Dawu erwartete. Unter strömendem Regen fuhren wir ins 1. Kinderdorf, wo uns einige Studenten und Dorfmitarbeiter/innen herzlich empfingen.

Die provisorische Unterkunft in einer Schule in Dawu

Bedauerlicherweise waren die Kinder nicht im Dorf. Wegen Überschwemmungsgefahr ordneten die Behörden die Unterbringung in einer nahegelegenen Schule an. Unsere Enttäuschung war gross, denn dies verzögerte die erste Begegnung mit den Kindern um einen Tag. Die 2 Dorfleiter Kunga und Gyamatha verhandelten mit den Behörden, um die Kinder rasch möglichst wieder ins Kinderdorf zu lassen. In der Zwischenzeit sortierten wir die Kleider und Schuhe, welche Beat in Chengdu für die Kinder gekauft hatte, und planten die bevorstehende Verteilung. Am nächsten Tag durften wir dann endlich zu den Kindern. Als wir vor der Schulanlage ankamen, eilten die Kinder mit Freudenschreien herbei. Sie umstellten Beat und Tatjana, die sie seit Jahren kannten. Sie führten uns zu den Gebäuden und zeigten uns ihre Zimmer, diese waren sehr einfach mit 3 doppelstöckigen Kajütenbetten aus Metall und einem Holztisch ausgestattet. In jedem Zimmer lebten 6 bis 8 Kinder. Im Gebäude hatte es kein Wasser und die Toiletten waren sehr schmutzig. Dadurch konnten sich die Kinder seit Tagen nicht waschen. Es wäre notwendig gewesen, dass sie rasch möglichst  ins TADRA-Dorf hätten zurückkehren können.

Wie sich die Kinder beschäftigten    
Um sich die Zeit zu vertreiben, spielten die Kinder einfache Spiele mit den Händen und sangen Lieder. Sie brachten mir ihre tibetischen Lieder bei und imitierten meine. Unermüdlich stellten sie sich der Reihe nach an um mit mir ein Handspiel zu spielen. Einige kleine Buben fuhren mit kleinen Fahrzeugen, welche sie aus Draht von Bauabfällen selber bastelten, umher. Andere Buben spielten Basketball. Viele Kinder spielten mit Luftballons, welche ihnen Beat mitgebracht hatte. Einige füllten sie mit Wasser und warfen sie sich lachend zu. Zu unserer grossen Freude suchten die Kinder viel Aufmerksamkeit, Umarmungen, Küsschen und Streicheleinheiten. Als wir ihnen ein paar Süssigkeiten verteilten, standen sie sehr diszipliniert und mit viel Geduld an, bis sie an der Reihe waren.

Die Mahlzeiten

Jeden Tag brachte der Küchenchef den Proviant (Wasser, Reis, Gemüse, Tee). Mit Hilfe einiger Hausmütter und Kinder bereitete er in der kleinen Küche der Schule die Mahlzeiten zu. Die Kinder kamen mit ihren kleinen Metalltellern und man schöpfte ihnen Reis und etwas Gemüse. Manchmal gab es einige Stücke Fleisch. Die grösseren Kinder halfen den Kleinen. Ihre Solidarität und ihre Rücksichtnahme ist sehr gross und überraschte mich westlichen Individualisten sehr. 

Die Rückkehr ins TADRA-Dorf

Zu unserer grossen Freude durften die Kinder nach einigen Tagen endlich zurück ins Kinderdorf. Um das 15jährige Bestehen des Dorfes zu feiern, bereiteten die Kinder ein grosses Fest vor. Sie übten Tänze und Lieder ein. Girlanden und Fahnen schmückten den Festplatz. Die grösseren Kinder bereiteten einen ganzen Nachmittag hunderte von Momos zu. Bereits trafen die ersten Gäste ein und bezogen ihre Unterkunft. Am Abend durfte ich den Kindern zum ersten Mal „Gute Nacht“ sagen. Im ersten Haus empfingen mich die Buben wie eine Königin. Die Mutter lud mich in ihrem Zimmer zu einer Tsampa ein. Danach begab ich mich in die Zimmer, wo sich die meisten Kinder kichernd unter der Decke versteckten. Als ich sie kitzelte kamen sie hervor und umarmten mich ganz fest. Sie wollten mich nicht mehr gehen lassen und riefen mich immer wieder zurück, und ich konnte sie kaum verlassen. Ich setzte meine Runde fort, bis alle Lichter erloschen waren.

Das Fest im Dorf

Der Tag des grossen 15 Jahre-Festes war da. Bereits früh am Vormittag zogen die Tänzerinnen ihre traditionellen Tanzkleider an und wiederholten immer wieder ihre Tänze. Um den Platz wurden Bänke bereitgestellt. Um Mittag kamen die Gäste und wurden durch die Dorfleiter begrüsst. Nach den offiziellen Ansprachen begannen die Kinder mit zahlreichen Liedern und Tänzen. Dabei waren auch bekannte Lieder des Gründers der Dörfer, Palden Tawo. Überall waren nur glücklich lachende Kinder zu sehen. Zwischendurch wurde ein Festessen serviert. Das ganze Kinderdorf tanzte bis spät in die Nacht.

Die Reise nach Golog
Nach einem sehr bewegenden Abschied nahmen wir die Fahrt nach Golog in Angriff. Wir reisten 2 Tage auf zum Teil sehr schlechten Strassen. Endlich kamen wir im 2. TADRA-Dorf an. Erneut wurden wir sehr herzlich empfangen. Die Kinder fielen Beat, Tatjana und Jean-François um den Hals und umarmten sie ohne Ende.
Die Schule in Golog
Auch in Golog kündigte sich ein Fest für die Eröffnung der Mittelschule an. Die Kinder besuchten die Schule deshalb nur am Vormittag. Am Nachmittag übten die Lehrer mit ihnen die Lieder und die Tänze ein. An einem Morgen besuchte ich in Begleitung von Beat und Jean-François die Klassen. Die 2 profitierten, um den Kindern etwas Englischunterricht zu geben. Die Kinder nahmen diszipliniert und voller Enthusiasmus an dieser Schulstunde teil. Der Schulunterricht in Tibet unterscheidet sich stark von unserem. Es sind viele Kinder unterschiedlichsten Alters in einer Klasse. Nach dem Frühsport begeben sich die Kinder in die Klasse. Die Lehrer lassen die Kinder den gelernten Stoff alle zusammen und laut nachsprechen. Dies hört man im ganzen Kinderdorf.

Unsere Beschäftigungen im Dorf

An einem Tag rief  Beat alle Kinder in den Häusern zusammen. Ziel war es, die neuen Kinder zu erfassen und von allen Fotos zu schiessen. Ich nutzte diese Gelegenheit um die Kinder auf eventuelle kleine unerwünschte „Gäste“ in den Haaren zu kontrollieren. Gleichzeitig konnte ich einige kleine Wunden pflegen, und in allen Häusern einige Sonnencremen, Zahnpasten und Haarpflegemittel verteilen. Wir nahmen viele Bilder, was die Kinder sehr schätzten und freute. Auch sonst verbrachten wir viel Zeit mit ihnen, spielten und unterstützten sie bei Schulaufgaben.

Die Schuleinweihung

Thupten Nyima, der Dorfleiter empfing zahlreiche hochrangige offizielle Gäste. Die Hausmütter und Lehrer trugen die wunderschönen traditionellen Kleider. Die Kinder waren ganz aufgeregt und stolz, ihre Gesänge und Tänze vorführen zu dürfen. Auch hier dauerte das Fest bis tief in die Nacht.

Meine Eindrücke

Alle Kinder strahlen viel Liebe, Lebensfreude und Dankbarkeit aus. Sie haben alle Traumata  und Dramas miterlebt, doch dies stellte man in ihrem Verhalten nur sehr selten fest. Sie suchen den körperlichen Kontakt und schätzen unser Interesse ihnen gegenüber. Durch ihre Weisheit und Unschuld gaben sie mir eine Lektion in Demut und Menschlichkeit. Meinen Aufenthalt in den TADRA-Dörfern behalte ich sehr schöner Erinnerung und wünsche mir, eines Tages zurückkehren zu dürfen.

Sechs Jahre Tadra- Schule Golog
Erinnerungen an ein unvergessliches Fest
von Hannah Conrads / Deutschland

Es ist 11 Uhr und wir gehen langsam den Weg entlang in Richtung Festplatz, auf dem schon seit Tagen farbenprächtige Zelte stehen und jetzt ein lebhaftes Gewusel herrscht. Auf unserem Weg laufen immer wieder Kinder in ihren farbenfrohen Festtagskleidern an uns vorbei, lachen, winken uns zu. Es ist der Tag der Jubiläumsfeier zum sechsjährigen Bestehen des Tadra-Kinderdorfes in Golog und wir sind aufgeregt und gespannt darauf  was uns erwartet. Daran wie die Kinder durcheinander laufen, ein letztes Mal ihre Kos-tüme überprüfen und gucken ob auch alle da sind merkt man, dass es ihnen genauso geht. Dann geht es los. Die tibetischen Würdenträger haben Platz genommen, die Kinder und ein paar Verwandte, die zu Besuch gekommen sind, sitzen im Kreis und zwei der Mäd-chen machen sich bereit, um die Willkommensansprache zu halten. Die nächsten Stun-den sitzen wir im Gras und werden überrollt von Tanz, Gesang und Reden. Ich weiß nicht, wie ich die tibetischen Tänze beschreiben soll. Die Mädchen bewegen sich grazil und eher bedacht, die Jungs dagegen springen wild herum, stampfen auf den Boden und werfen die Arme in die Luft. Wir durften zwar zuvor schon den unermüdlich durchge-führten Proben beiwohnen, doch beeindruckt es mich erneut ungemein, wie selbst die Kleinsten sich die Schrittfolgen merken und mit was für einem Eifer und Spaß alle 170 Kinder bei der Sache sind. Die Kinder am Rand beobachten ihre Klassenkameraden genau - schließlich kennt ein jeder die Musik und die Daumen werden gedrückt, dass alles gut geht. Bis auf ein paar kleine Schritt- und Tonlagenausrutscher tut es das auch. Für die Tibeter sind Musik und Tanz ein ungemein wichtiger Teil der Kultur und es ist schön zu sehen, wie sie hier gelebt wird!
Zum Essen gibt es die klassischen tibetischen Momos, gefüllte Teigtaschen, die wir am Abend zuvor mit den Hausmüttern und den älteren Schülern zusammen vorbereitet hatten, Yakfleisch, Yoghurt und Brot. Es senkt sich genussvolles Schweigen über den Platz, das aber nicht lange anhält. Die Kinder tollen herum, erfreuen sich an ihrem Festtag.  
Am Nachmittag organisieren die Lehrer Spiele, es gibt Seilziehen, Weitwerfen und an-dere klassische Mannschaftsspiele. Die Gewinner bekommen Hefte, Ordner oder auch schöne Stifte überreicht. Zusammen mit den Kindern um mich herum schreie ich mir die Seele aus dem Leib um die Teams anzufeuern - wer tatsächlich gewinnt ist egal. Dabeisein ist alles! 

Diesen wunderschönen Tag lassen wir mit gemeinsamem Suppe Essen in Freien aus-klingen und anschließend tanzen wir unter Abendhimmel und Fahnen die tibetischen Kreistänze. Bei uns äußert sich das Tanzen zwar mehr in unbeholfenem Rumgehüpfe  und dem Versuch nicht aufzufallen, aber trotz allem macht es unheimlichen Spaß. Ich bin froh inmitten der Kinder zu tanzen, Teil dieser großen Gruppe, dieser Familie zu sein.
An einem solchen Tag äußert es sich besonders, was für ein gelungenes Projekt diese Schule darstellt, dass sie so vielen Kindern ein schönes Leben ermöglicht, ihnen die Chance gibt in einem solchen Rahmen zu leben, zu lernen, zuhause zu sein! Man merkt, dass alle stolz sind auf das, was sie hier geschaffen haben und auf den Beitrag, den sie heute, aber auch an jedem anderen Tag, leisten und auch ich bin plötzlich stolz - darauf, dass so ein Projekt möglich ist. Danke dafür. Dafür und für alles, das Ihr, Sie, für diese Kinder tun!
Eindrücke 2012
von Choephel Damgyetsang/ Schweiz
Die Freude, die ich verspürt habe als ich zurück in die Tadra-Kinderdörfer kam, war unbeschreiblich. Es war als würde ich zu meinen eigenen Kindern zurückkehren. Immer wieder sehne ich mich sehr nach den Kindern in Tibet.  Der Grund dafür ist nicht, dass ich ihnen durch meine Anwesenheit helfen kann. Es ist eher umgekehrt. Die Liebe und Zuneigung, die mir die Kinder immer wieder entgegenbringen sind einfach so unbeschreiblich, dass ich mich ständig nach ihnen sehne.  In meiner eigenen Kindheit habe ich selber ähnlich gelitten wie die Tadra-Kinder. So kann ich ihnen zur Seite stehen, indem ich meine Erfahrungen mit ihnen teile und ihnen immer wieder erkläre, wie sie die schwierigen und oft ausweglos erscheinenden Situationen bewältigen können, denen sie jeden Tag ausgesetzt sind. 

Vor meiner Reise erfuhr ich, dass die Straßen nach Golog in keinem guten Zustand seien. Also plante ich, in Dawu im ersten Kinderdorf zu bleiben. Aber die Sechstklässler wollten unbedingt nach Golog. Für sie war es die einzige Chance zu reisen und ihre Brüder und Schwestern im zweiten Kinderdorf zu besuchen. Seit Tagen hatten sie versucht Jampa, unseren Dorfleiter, zu überreden nach Golog zu reisen. Denn schließlich hatten auch die Abschlussklassen aus den vorherigen Jahrgängen diese Gelegenheit erhalten. 

Die Kinder flehten mich an, sie mit nach Golog zu nehmen. Also holte ich mir Rat bei Palden. Er schlug vor, noch einmal genauestens zu überprüfen, ob die Straßen tatsächlich so schlecht seien. Andernfalls könne ich die Sechstklässler mitnehmen. Zum Glück fanden wir gute Fahrer, die gerade aus Golog kamen. Sie teilten uns mit, dass die Straßen befahrbar seien, nachdem es nach wochenlangem Regen nun wieder trocken sei. Also brachen die Kinder und ich gemeinsam auf. 

Wir blieben nur kurz in Golog, denn die Sechstklässler mussten schnell zurück, um sich an den Mittelschulen einzuschreiben. Leider nimmt die Mittelschule in Ra Nga Kha, die seit Jahren von einem Großteil unserer Grundschulabgänger besucht wird, nun keine Schüler mehr an, die nicht aus dem direkten Einzugsgebiet der Schule stammen. Also mussten wir eine Alternative suchen. Zum Glück fanden wir eine gute Mittelschule in der Nähe von Drango. Neun der elf Grundschulabsolventen in diesem Jahr besuchen nun die „Drango Tehor Tibetan middle school“ und zwei wurden in der Mittelschule in Dawu aufgenommen. Darüber hinaus mussten acht weitere Tadra-Kinder die Schule in Ra Nga Kha verlassen. Sie wurden glücklicherweise in der „Drango District First Middle school“ angenommen. 
In Golog wurde in diesem Sommer die neue Mittelschule eröffnet. Im September begann der Unterricht für die Absolventen der Tadra-Grundschule. Zusätzlich sollen 2012 30 weitere Kinder aufgenommen werden. 

Im Kinderdorf in Dawu wurde das Jubiläum zum 15-jährigen Bestehen gefeiert. Außerdem waren Ferien. So hatte ich die Gelegenheit fast alle Schülerinnen und Schüler zu treffen, auch diejenigen, die inzwischen schon berufstätig sind oder Mittel- und Oberschulen besuchen. 

Zehn ehemalige Tadra-Kinder arbeiten inzwischen als Lehrer an staatlichen Schulen. Darüber hinaus hat ein Schüler eine Anstellung als Arzt im Krankenhaus in Chengdu bekommen. 15 Handwerksschüler haben sich selbstständig gemacht, ein Schüler praktiziert tibetische Medizin und zwei weitere warten auf die Ergebnisse der Prüfungen zum staatlichen Lehrer. 

Ich machte den Vorschlag, dass sich alle Ehemaligen abends mit den Hausmüttern, Lehrern und älteren Schülern zusammen setzen könnten, um Erfahrungen auszutauschen und von ihren Problemen und aber auch Erfolgen zu berichten. Alle nahmen den Vorschlag begeistert an und so verbrachten wir die meisten Abende zusammen und lauschten den „Freiwilligen“, die von ihren Erfahrungen, Sorgen und Hoffnungen erzählten.

Die Abende waren für uns alle eine großartige Erfahrung. Fast alle Beteiligten sprachen über ihr bisheriges Leben und ihre Pläne für die Zukunft. An manchen Abenden sangen einige Schülerinnen und Schüler tibetische Lieder. Die Abende waren geprägt von Traurigkeit, aber auch von unglaublicher Freude und wir werden uns alle noch lange an die Geschichten und die melancholischen Melodien erinnern. 

Es berührte uns alle sehr, wenn die Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit zitternden Stimmen von der Sehnsucht nach ihren Eltern, Palden und Choeni, erzählten, die seit 2008 kein Visum mehr erhalten haben und deshalb nicht mehr ins Kinderdorf reisen konnten. Die traurigen Gesichter der Kinder lösten in mir selber eine sehr große Traurigkeit aus. 

Aber es war eine Freude zu sehen, wie aus den hoffnungslosen Waisenkindern mutige, aufmerksame und verantwortungsbewusste Erwachsene geworden sind. 

Es war eine Freude zu sehen, wie sie sich von schüchternen und verstoßenen Waisenkindern zu kühnen und liebevollen Menschen entwickelt haben.

Es war eine Freude zu sehen, wie begeistert und motiviert sie sind, ihre moralischen Verpflichtungen einzuhalten und weiter zu lernen.

Es ist eine Freude zu sehen, wie sie zu leidenschaftlichen, liebevollen, fürsorglichen und verantwortungsbewussten Menschen geworden sind und somit das Ziel des Tadra-Projekts schon ein Stück weit erfüllt wurde.

Es ist eine Freude zu sehen, wie dankbar die Tadra-Kinder ihren Unterstützern und Helfern sind. 

Deshalb versetzt es jedem Besucher einen Stich ins Herz wenn es Zeit ist, das Kinderdorf wieder zu verlassen. Es ist wirklich schwer sich von den Kindern, aber auch von allen Mitarbeitern zu verabschieden. 

Momo (13) hat im TADRA-Dorf ihr Lachen wieder gefunden

von Beat Renz/ Schweiz
Momo nennen die Tibeter die bekannteste tibetische Speise. Es handelt sich um gefüllte Teigtaschen, welche im Dampf gegart zubereitet werden. Momo heisst jedoch auch ein bezauberndes, aufgestelltes, lebensfrohes 13jähriges Mädchen,  welches mir im August ihre traurige Lebensgeschichte erzählte. 
Momo war das Nesthäkchen der Familie und hat 2 ältere Brüder und 1 Schwester. Sie wurde in der Nähe von Gade, einem kleinen Dorf rund 100 km vom TADRA-Kinderdorf in Golog entfernt, geboren. Die Eltern waren Nomaden, lebten im Zelt, und zogen mit ihren Kindern und den Yaks umher. Kurz nach ihrer Geburt starb ihr Vater. Fortan trug die Mutter die gesamte Verantwortung für die Familie und die Tiere. Die Familie lebte in grosser Armut. 
Als Momo 7 Jahre alt war, starb auch ihre Mutter, mangels medizinischer Versorgung, an einer Krankheit. Momo liefen die Tränen über die Wangen, als sie mir von dieser schlimmen Zeit erzählte. Sie sei damals sehr traurig gewesen und vermisste ihre Mutter sehr. 
Ihre ältere Schwester war mit einem Nomaden verheiratet. Auch sie lebten in ärmsten Verhältnissen und verdienten ihren bescheidenen Lebensunterhalt mit ein paar wenigen Yaks. Die beiden nahmen Momo bei sich auf.
Nach all dem durchlebten Leid hatte Momo endlich etwas Glück. Sie wurde in einem nahegelegenen Dorf in der Schule aufgenommen. Ihr Klassenlehrer kümmerte sich hingebungsvoll um sie. Als er sah, unter welch armen Verhältnissen das Mädchen lebte, kontaktierte er die Dorfleitung des TADRA-Kinderdorfes in Golog. Der Dorfleiter Thupten Nyima machte sich auf den Weg zu ihr, führte Gespräche mit allen Beteiligten und bot Momo einen Platz im TADRA-Kinderdorf an.  
Seit 2007 lebt Momo nun im TADRA-Kinderdorf und ist da sehr glücklich. Sie hat wieder eine liebevolle Familie und viele Geschwister, mit denen sie sich ausgezeichnet versteht. „Alle hier haben dasselbe durchgemacht wie ich und wir sind eine grosse, zusammengeschweisste Familie“, erzählte sie mir.

Momo besucht nun in die 5. Klasse und ist eine sehr gute Schülerin. Ausländische Besucher mag sie besonders. Sie lernt fleissig Englisch, damit sie sich mit uns unterhalten kann. Momo ist ein immer strahlender Sonnenschein, sehr offen, kontaktfreudig und hilfsbereit. Kaum verlasse ich das Haus, steht sie neben mir und begleitet mich an der Hand durchs Dorf. Sie hilft wo sie kann und lernt mir mit grosser Freude und Geduld tibetische Wörter. 

In all den Jahren ist mir Momo ganz besonders ans Herz gewachsen. Nach dem harten Schicksalsschlag hat sie im TADRA-Dorf ihr Lachen wieder gefunden. Dank ihrem grossen Einsatz in der Schule, dürfte sie auch ausgezeichnete Chancen für ihre Zukunft haben. Genau das wünsche ich ihr und allen anderen TADRA-Kindern von Herzen! 
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Momo 2007, vor 
   Momo und ich 2012      Die TADRA-Kinder betrachten sich alle 
der Schule in Gade.


                als Geschwister

Neuigkeiten zur Infrastruktur der 2 TADRA-Dörfer

von Beat Renz/ Schweiz
Während dem sich das zweite Kinderdorf in Golog noch im Aufbau befindet, stehen in Dorf 1 Dawu bereits seit längerer Zeit alle erforderlichen Gebäude. Erfahren Sie nachfolgend mehr über den Unterhalt und den Ausbau der Infrastruktur in beiden Dörfern.


Im Dorf 1 in Dawu standen die letzten 2 Jahre grössere Sanierungsarbeiten an. So musste die Küche, welche völlig unterdimensioniert und veraltet war, den neuen Anforderungen angepasst werden. Gleichzeitig überdachten wir den Platz zwischen der Küche und der Versammlungshalle, was künftig einen wertvollen geschützten Raum für das Rüsten der Mahlzeiten bietet.

Zu den Auflagen der Behörden zählten zudem u.a. der Bau eines Eingangsportals mit Wärterhäuschen und ein Gehwegnetz zwischen den Waisenhäusern.  All diese Arbeiten konnten zum Glück dank der grossen Spendengala 2011 in Murten/Schweiz finanziert werden.
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Der neu geschaffene Raum zwischen         

Das neue Gehwegnetz zwischen den Häusern  
Küche und Versammlungshalle
            

wurde mit zahlreichen Abfalleimern ergänzt
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Das Eingangsportal mit Wärterhäuschen   
Küchenchef Sonam Dorje präsentiert
zählte zu den Auflagen der lokalen Behörden     
stolz seinen neuen Arbeitsplatz

In Dorf 2 Golog gibt es gleich 3 grosse Baustellen! Dank unserer grossherzigen Gönnerin Frau Lissy Bach, die auch schon den Bau der Bach-Versammlungshalle ermöglichte, entsteht dieses Jahr ein neues Jugendhaus. 2006 wurden die ersten Waisenkinder in Golog aufgenommen. Sie besuchen nun bereits die 7. Klasse in der Mittelschule oder lernen in der Handwerkschule. Dank dem Jugendhaus können die Jugendlichen demnächst in ein Gebäude zusammenziehen, was in den einzelnen Häusern wieder Platz für neue Kinder schafft. Das neue Jugendhaus wird den Bedürfnissen der Jugendlichen gerecht und sie können künftig unter Gleichaltrigen leben. Die Jugendlichen freuen sich riesig auf das neue Jugendhaus.

Heute leben 230 Kinder im zweiten Kinderdorf und es werden immer mehr. Um den geplanten Ausbau sicherstellen zu können, befinden sich auch 2 neue Waisenhäuser im Bau.

Um Platz sowie Bau- und Wärmekosten sparen zu können, werden auch diese Familienhäuser übereinander gebaut. Wir sind sehr glücklich und dankbar, diese 2 Gebäude dank den grosszügigen Sponsoren, der Familie Leppin (D) und Frau Cornelia Fisch-Büchi (CH), bereits heute bauen zu dürfen. Die Baukosten in Tibet steigen extrem stark an und mit dem vorzeitigen Bau der notwendigen Infrastruktur, fiel uns eine grosse Last von den Schultern.

Das neue Duschhaus, welches von einer chinesischen Firma gesponsert wurde, ist sehr wichtig für die Körperpflege der Kinder. Leider haben wir im Kinderdorf Golog nur zeitweise fliessendes Wasser, zudem ist dieses auf 4000 m über Meer eiskalt. Im Duschhaus können wir künftig warmes Wasser aufbereiten und speichern. Die Kinder freuen sich auf regelmässige warme Duschen, solche zählen in Tibet zu einem höchst seltenen Komfort.
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Wöser Lhamo darf bald ins neue Jugendhaus                             Das von Frau Lissy Bach gespendete (Hintergrund) einziehen und freut sich riesig                             Jugendhaus wird das grösste je
darauf.                                                                                                      gebaute TADRA-Gebäude
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Das neue Duschhaus hat 2 getrennte, grosse
                     Hier entstehen Waisenhaus Nr. 9 Dusch- und Umkleideräume


                                                     „Sun & Moon House“ und Nr. 10 
                                                                                                                     „Jaden & Devyen House“
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Die                     legt den Grundstein für den neuen TADRA-Bildungsfond

Weshalb Ihre Unterstützung für unsere Studenten/innen so wichtig ist

von Beat Renz/ Schweiz
Auch in Tibet können Naturgesetze nicht umgangen werden. Die Kinder wachsen auch dort irgendeinmal zu jungen Persönlichkeiten heran. Sie stehen da mit einem prallgefüllten Rucksack an Wissen, welches sie in unseren Grund- und Mittelschulen erlangen durften. Sowohl in Dawu, wie auch in Golog zählen unsere Schulen zu den allerbesten weitherum.  Eine  tolle  Basis  für  eine  erfolgverspre -

chende  Zukunft ist damit gelegt. Doch wie weiter? 
Jedes Jahr erfüllen zahlreiche der besten TADRA-Schüler/innen die Bedingungen für ein fortsetzendes Studium, und es werden immer mehr! Bei heute über 500 Kindern und den hohen Kosten für ein Studium, stösst jedoch genau da unser Projekt an seine Grenzen. Ein Studium verursacht derzeit rund 2000-2500 Euro (2500-3000 CHF) Kosten pro Jahr für Unterkunft, Verpflegung, Studiengebühren, usw. Dies entspricht den Ausgaben für fast 4 im Dorf lebende Kinder. Wenn man weiss, aus welch schlimmen Lebenssituationen die Kleinen befreit werden, stellt sich die Frage der Priorität des Einsatzes der beschränkten Mittel nicht. Trotzdem ist es uns ein grosses Anliegen, den heranwachsenden TADRA-Kindern eine solide Ausbildung, und damit bestmögliche Zukunftsperspektiven bieten zu können.
Der Schweizer Lebensmittelkonzern Migros legte dieses Jahr mit seiner überaus grosszügigen Spende von CHF 50‘000.- den Grundstein für den neu geschaffenen TADRA-Bildungsfond. Dieser soll es den begabtesten Schüler/innen auch in Zukunft ermöglichen, ein Studium absolvieren zu können. Diese Investition wird letztendlich direkt auch wieder der ganzen TADRA-Familie zugutekommen. Die wenigen bisherigen Uni-Absolventen/innen der TADRA-Dörfer engagieren sich heute stark für ihre Geschwister. Diese Form der „Hilfe zur Selbsthilfe“ öffnet den Jugendlichen nicht nur das Tor für eine aussichtsreiche Zukunft, sie zahlt sich direkt oder indirekt wieder für das TADRA-Projekt aus. 
Mit personenbezogenen Patenschaften bieten Sie einem TADRA-Kind nicht nur eine einzigartige Chance, Sie erhalten auch die Möglichkeit, mit Ihrem Studenten/Ihrer Studentin Kontakt aufzunehmen. Regelmässig senden wir Ihnen zudem Informationen über den Stand der Ausbildung. Bei Interesse informieren wir Sie gerne über die Möglichkeiten einer Patenschaft für unsere Studenten/innen. 

Willkommen sind auch nicht personengebundene Spenden (auch Kleinstspenden) in den neu geschaffenen Bildungsfond. Vermerken Sie bei Ihrer Überweisung bitte einfach den Verwendungszweck „Bildungsfond“ und leisten Sie damit einen wertvollen Beitrag für die Zukunft unserer Jugendlichen und auch der Zukunft des TADRA-Projektes. 
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TADRA-Jugendliche in den auswärtigen Klassen der Oberstufe. Einige von ihnen können dank dem Bildungsfond bereits dieses Jahr ein Studium antreten.

Wie finanziert sich das TADRA-Projekt?

von Chöni Tawo und Beat Renz
Getragen wird das Projekt durch Sie, liebe Gönnerinnen und Gönner. Es sind hauptsächlich die zahlreichen Kleinspenden, welche diesen Traum am Leben erhalten. Aber auch die vielen Paten, die unsere Kinder monatlich, und teilweise schon seit Gründung unseres Projektes, unterstützen. Und natürlich die Großspender, die den Bau der Häuser und Schulen überhaupt erst ermöglicht haben. Ihre Spenden verändern das Leben der Kinder von Dunkel auf Hell, von Trauer auf Lebensfreude und von Elend auf Zuversicht. Die Kinder vergessen nie, aus welchen Lebenssituationen sie befreit wurden und sind unglaublich dankbar für die gebotene Hilfe. Wie kann man Geld wertvoller investieren? Im Namen dieser Kinder, danken wir Ihnen von ganzem Herzen für Ihre wertvolle Unterstützung! 


Bereits um die 500 Straßen- und Waisenkinder leben in unseren 2 Kinderdörfern in Tibet und es werden immer mehr. Die Kosten für das Projekt stiegen in den letzten Jahren, auch wegen der starken Teuerung in Tibet, beträchtlich an. Zum großen Glück wurde in dieser Zeit, trotz Wirtschaftskrise, der Kreis der Unterstützer/innen immer größer. In Tibet kann man mit verhältnismäßig wenig Geld viel bewegen. Ein Beispiel dafür, mit 125.- Euro (150.- CHF) bezahlt man allen 430 Kindern (Stand 2010) und der Dorfcrew sämtliche 3 Mahlzeiten für einen ganzen Tag!
Das Gesamtbudget für das TADRA-Projekt betrug z.B. 2010 rund 210‘000 Euro (ca. 250‘000 CHF). Die Baukosten sind darin nicht enthalten. Die Kosten teilten sich wie folgt auf:
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PS. An dieser Stelle sei erwähnt, alle TADRA-Helfer in Europa arbeiten ehrenamtlich und bezahlen auch alle Reisen in die Dörfer selber. Die lokalen Angestellten in den Dörfern erhalten ein ortsübliches Gehalt.
Die Vielfalt der Unterstützungen ist beeindruckend. Kinder, die ihre 5 Euro Taschengeld spenden, Menschen, die Flohmärkte und Verkaufsstände organisieren bis hin zu großen Sammelaktionen, welche für die TADRA-Kinder durchgeführt werden. Viele unserer ehemaligen Englischlehrer/innen engagieren sich weiterhin für das Tadra-Projekt, indem sie beispielsweise Vorträge halten, Infostände organisieren, Facebook-Seiten erstellen um das Tadra-Projekt publik zu machen oder Lehrbücher erstellen. Nachfolgend ein paar Beispiele der unterschiedlichsten Sammelaktionen:
Die Tibet/Tadra-AG (vormals UNESCO-AG) in Unna
Die Tibet/Tadra-AG wurde von Manfred Bergermann am Pestalozzi-Gymnasium in Unna bereits vor vielen Jahren (1997) gegründet. Seitdem unterstützt sie das Tadra-Projekt auf vielfältige Art und Weise, zum Beispiel durch die Vermittlung etlicher Patenschaften, Spendenaktionen und regelmäßige Reisen der hiesigen Schüler/innen in die Kinderdörfer. Durch die Tibet/Tadra-AG wurden beispielsweise ein Wohnhaus (Unna-Haus), Sportgeräte und Teile der Bibliothek finanziert. Während ihrer Reisen in die Kinderdörfer packen die Schüler/innen aus Unna immer kräftig mit an: Sie säubern das Grundstück, übernehmen Reparaturarbeiten und katalogisieren die Bibliothek. Darüber hinaus haben bereits etliche ehemalige Schüler/innen des Pestalozzi-Gymnasiums für einige Monate Englischunterricht in den Kinderdörfern erteilt.  
Neues Schulprojekt in Pulheim: „GSG One World“ unterstützt das Tadra-Projekt 

Inga Feuser, ehemalige Schülerin des Pestalozzi-Gymnasiums Unna und der UNESCO-AG, ist inzwischen Lehrerin am Geschwister-Scholl-Gymnasium in Pulheim und leitet dort eine AG nach dem Vorbild der UNSECO-AG, um das Tadra-Projekt zu unterstützen. Die Schüler der „GSG One World“-AG haben bereits einige Klassenpatenschaften vermittelt und Spenden über ihren schuleigenen Weltladen eingenommen. Darüber hinaus wurde bei der „Aktion Tagwerk“, an der sich zahlreiche Schüler/innen des Pulheimer Gymnasiums beteiligten, auch Geld für das Tadra-Projekt gesammelt. Im September veranstalteten die Schüler auch eine Fotoausstellung mit Bildern aus dem Tadra-Projekt.

Spendenaktion der Fritz-Leonhardt Realschule

Bereits zum 4. Mal werden die Schüler der Fritz-Leonhardt-Realschule in Stuttgart-Degerloch in diesem Jahr zur Weihnachtszeit Geld für die Tadra-Dörfer sammeln und wieder einen sehr hohen Betrag spenden. Zum Dank und um einen symbolischen Kontakt zwischen den Kindern in Deutschland und Tibet herzustellen, haben Christine Leonhardt und Christian Herrmann wieder eine Fotoaktion gestartet: Schüler der Schule in Deutschland bekommen ein Foto von Tadra - Kindern in die Hand und werden damit fotografiert. Diese Fotos reisen mit Beat Renz nach Tibet und werden dort mit den jeweiligen Kindern wieder fotografiert für die Kinder in Stuttgart.

Die Realschule Loßburg sammelte für Tadra
Auf Initiantive von Eva Wenz sammelte die Klasse 8c der Realschule Loßburg für unsere Waisenkinder in Tibet. Auf verschiedenen Weihnachtsmärkten in unserer Region haben wir unser Selbsgebackenes verkauft. Weiterhin haben wir Autos gewaschen, Kuchen vor dem EDEKA verkauft und um Spenden in verschiedenen Läden Loßburgs gebeten. Wir freuen uns sehr, dass ein  großer Betrag für die Waisenkinder überwiesen werden konnte.
Wunschbäume für Frieden – Glück – Gesundheit – Liebe – alles Gute und Schöne

Seit 1999 finden die Besucher des Lucreziamarktes, dem Weihnachtsmarkt der Kunsthandwerker in der Regensburger Altstadt, Tannenbäume mit bunten Bändern, die im Wind flattern. Die Bänder gibt es, in den fünf Farben der tibetischen Gebetsfahnen, an allen Ständen auf dem Markt gegen eine kleine Spende. Die Besucher knüpfen die Bänder als Ausdruck ihrer Wünsche an die Bäume. Und damit verbreiten sich die Kraft und Energie der Wünsche mit dem Wind in der Welt. Die Aktion wird sehr gut angenommen und die Spenden kommen dem Tadra-Projekt jedes Jahr zugute.

24-Stunden-Lauf zugunsten sozialer Projekte

Bereits zum fünften Mal erhielt das Tadra-Projekt in diesem Jahr eine große Spende aus dem Erlös des 24-Stunden-Laufs in Iserlohn. Der Lauf wird jährlich von Bernd Nuss und seiner Frau, sowie zahlreichen Helfer/innen organisiert. Auch diesmal verteilten Tadra-Helferinnen vor Ort wieder Momos – tibetische Teigtaschen – an die Läufer. In der Ultralauf-Szene hat diese Veranstaltung auch auf Wettkampfebene bereits einen internationalen Ruf. Die nächste und 6. Auflage findet am 27./28.04.2013 statt, Informationen dazu gibt es unter     www.24hlauf-seilersee.de
Große Spendengala in Murten (CH)
Dank großzügiger Unterstützung vom Hotel Murten sowie zahlreichen freiwilligen Helfern und Sponsoren, kann alle 2 Jahre eine große TADRA-Gala durchgeführt werden. Der Erlös kommt jeweils zu 100 % den TADRA-Kindern zugute. Rund 150 Gäste verbringen einen schönen Abend mit 5 Gang-Menü und hochklassiger Unterhaltung. Die ersten 2 Austragungen brachten so Spenden in der Höhe von über 1/5 des TADRA-Jahresbudgets ein!
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Michael von der Heide vertrat die Schweiz 2010 beim Eurovision Song Contest in Oslo und begeisterte mit
seinem Livekonzert die Teilnehmer/innen der TADRA-Gala 2011. Rechts Tenzin Frapolli von der OK Gala 2011.

Benefizkonzert des Rotary-Club in Murten (CH)
Bereits zum 2. Mal in Folge verzauberte der bekannte deutsche Pianist Moye Kolodin die Zuhörer/innen beim Benefizkonzert des Rotary Clubs in Murten. In den vergangenen 2 Jahren kamen so insgesamt rund 12‘500.- CHF (ca. 10‘500 Euro) dem TADRA-Projekt zugute. Ein großes Dankeschön an den Rotary Club Murten und Herrn Daniel Lehmann, Oberamtmann des Seebezirks! 
„Chutt im Chrutt“, rocken für die TADRA-Kids (CH)
Die diesjährige „Chutt im Chrutt“ Veranstaltung in Plaffeien, dessen Erlös jeweils einem sozialen Projekt zugutekommt, wurde dieses Jahr zu Gunsten der TADRA-Kinder durchgeführt. So rockten am 6. Oktober mehrere Rock Metal-Bands und sammelten damit viel Geld für die TADRA-Kinder. Wir sagen vielen Dank, das war cool!

Mit viel Liebe gestrickte warme Kleider
Auf jeder Reise nehmen wir stets ein Maximum an nützlichen Sachen mit in die Kinderdörfer. So gelangen jedes Jahr rund 200-300 kg Kleider, Schreibgeräte, Zahnbürsten, Medikamente usw. nach Tibet. In Fribourg (CH) strickten dieses Jahr eine Gruppe, unter der Leitung von Frau Marthe Fontana, sowie einige Einzelpersonen über 1000 Socken, Mützen und Handschuhe. Die Kinder freuten sich riesig über diese mit viel Liebe gestrickten Kleidungsstücke und sagen herzlichen Dank! Leider sind die Transportkapazitäten beschränkt und wir lagern bereits Kleider und Material für mehrere künftige Reisen. 

Die Unterstützungsformen sind sehr vielfältig und der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. Eines ist sicher, jede Spende ist hochwillkommen und wir garantieren, sie kommt zu 100 % den TADRA-Kindern zugute. HERZLICHEN DANK allen, die das TADRA-Projekt in irgendeiner Form unterstützen!

